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Metaphern konstruieren

Metaphern können helfen, dem Gesprächspartner Lösungen aufzuzei-
gen, die er für sich entscheidet. Das ist wesentlich angenehmer als 
Fremdlösungen zu befolgen und setzt auch höhere Umsetzungskräfte 
frei. Eine Fremdlösung wird oft als Manipulation, Bevormundung oder 
Unmündigkeitserklärung verstanden, erst recht, wenn die Lösung nicht 
funktioniert.

Da der Mensch den Drang nach der Sinnsuche verspürt, wird er die An-
gebote, die in einer Metapher liegen, als Herausforderung annehmen. 
Wenn die Metapher Ähnlichkeiten mit der eigenen Situation aufzeigt 
(auch, wenn nur das Unterbewusste diese erkennen mag), wird eben-
falls für sich angenommen, dass eine Lösung existiert und sie auch 
machbar ist.

Diesen Prozess kann ich natürlich nur initiieren, wenn bestimmte Kri-
terien erfüllt sind, bestimmte Kernelemente vorhanden sind und der 
Inhalt wohlformuliert ist. 

Eine Metapher ist so aufgebaut, dass 
AA das Problem des Gesprächspartners in verpackter Form darin auf-
taucht, 

AA die wichtigsten Personen und deren Beziehung darin vorkommen und 
AA der Protagonist das angestrebte Ziel mit Hilfe einer Strategie er-
reicht.

Schauen wir uns daher einmal die Kriterien an:

von Stefan Köhler

Unser ganzes Leben lang benutzen wir Metaphern, mehr oder weniger 
bewusst. Wir schenken rote Rosen, weil sie für „Ich liebe dich“ stehen, 
wir packen Geschenke schön ein, um unsere Zuneigung auszudrücken, 
wir haben Maskottchen, die unser Sympathiebeweis für etwas oder je-
mand sind, wir nutzen ggf. Statussymbole wie Schmuck, Uhren oder Au-
tos um unseren Wohlstand zu untermauern (oder vorzutäuschen), und 
wir benutzen Metaphern in noch vielen anderen tausend Bereichen. 
Manchmal ist ein Symbol, ein Bild oder eine Geschichte einfach Infor-
mationsträger für eine Vielfalt von Dingen, die wir sprachlich vielleicht 
nur schwer oder ungenügend formulieren könnten. So sind Metaphern 
für uns Hilfsmittel. Aber: Je mehr Worte wir nutzen, desto mehr engen 
wir die innere Welt unseres Gegenübers ein. Es bleibt kein Platz für 
eigene, innere Bilder.

Zuhörer repräsentieren Informationen immer in Begriffen ihrer eigenen 
Erfahrung. Das Schöne ist, dass der Empfänger bei guten Metaphern in 
seine eigene Welt eintauchen kann. Wir sind als Menschen fortlaufend 
„Sinn-suchend“ und fühlen uns wohl, wenn wir diesen gefunden haben. 
Deshalb suchen wir in Metaphern den Sinn und hören diesen gewöhn-
lich sehr intensiv zu.

AA Das macht eine Metapher so ungeheuer mächtig – wir können uns 
dem Einfluss einfach nicht entziehen.

Die Metapher ist ein Schlüssel zum Unterbewusstsein, sie umgeht be-
wusste Blockaden oder Widerstände und schlüpft ins Unterbewusste, ob 
wir wollen oder nicht. 

Metaphern
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Problem/Herausforderung
In der Regel besteht bei einem Problem ein bestimmter Ist-Zustand, 
der unbefriedigend ist und ein bestimmter Soll-Zustand, der gewünscht 
wird, aber der Weg dahin Schwierigkeiten bereitet, vielleicht sogar gar 
kein Weg gesehen wird. Es handelt sich also um einen Veränderungs-
wunsch, dessen Kontrolle jedoch in unserer eigenen Hand liegen muss. 
Veränderungen, die man nicht selbst bestimmen kann, sondern die in 
der Macht von anderen liegen, sind ein hoffnungsloses Unterfangen. 
Wenn jemand z.B. möchte, dass in seiner angespannten Ehe der Partner 
aufhört, herumzunörgeln, liegt diese Veränderung nicht in seiner, son-
dern in der Kontrolle des Partners. Wenn jemand z.B. anerkannt werden 
möchte, ist dies ein Wunsch nach einer Veränderung der Menschen um 
ihn herum – was er nicht bewirken kann, allenfalls sich wünschen. 

Daher muss bereits in der Formulierung des Problems eine Wohlgeformt-
heit beachtet werden: Die anstehende Veränderung muss in der Kon-
trolle des Betreffenden liegen. Das Problem selbst muss nicht exakt das 
Gleiche sein, sollte aber eine gewisse Ähnlichkeit besitzen. Die Situa-
tion selbst kann eine vollkommen andere sein, ein Märchen, ein fernes 
Land, eine Geschichte von meinem Freund „Tim“, etwas Geschichtliches, 
eine von mir als Metaphern-Erzähler erlebte Situation, eine fiktive Situ-
ation oder was auch immer.

Isomorphismus
Welche Personen und welche Ereignisse ich wähle, ist egal. Es darf ein 
König die Hauptrolle spielen, ein Bettelmann, ein Gnom oder was auch 
immer – aber alle Personen und Ereignisse, die ich wähle, müssen iso-
morph zu der betreffenden Person sein.

Das bedeutet, dass es für jede bedeutende Person in der Realität eine 
adäquate Person in der Metapher existiert und für die bedeutendsten Er-
eignisse ebenso adäquate Ereignisse stattfinden. Wichtig ist dabei, dass 
nur für das Problem relevante Personen eine Entsprechung erfahren.

Dazu ein Beispiel: Ein Abteilungsleiter kommt mit einem Coaching-Anlie-
gen zu uns: „Ich komme mit meinem Assistenten nicht mehr klar. Egal, 
was ich unternehme, immer schießt er aus allen Rohren gegen mich. Er 
versucht ständig, mir eins auszuwischen und redet hinter meinem Rücken 
sehr schäbig über mich. Meine Frau macht mir jeden Tag Druck, dass ich 
dem mal ordentlich die Meinung sagen sollte, aber das bringt ja auch 
nichts. Die anderen aus der Abteilung nehmen auch schon daran Anstoß 
– ich fühle mich überfordert. Haben Sie vielleicht einen Tipp?“

In der Metapher wird daraus ein König, der ein Problem damit hat, dass 
sein Landvogt schmählich über ihn bei Hofe spricht und gar häufig her-
be Kritik an der Regentschaft übt. Die Frau wird zur Königin, die ihrem 
Mann zur Seite stehen möchte und an ihn appelliert, er möge sich be-
wusstmachen, dass er schließlich der König ist, er solle also sein Zepter 
schwingen und den Landvogt in den Kerker werfen. Aus der Gruppe wird 
der Hofstaat, der auch schon munkelt, so ginge es nicht weiter. Und das 
Problem des Königs ist eigentlich, dass er keinen verletzten möchte und 
auf der Suche nach geeigneten Wegen ist.

Beziehungen
Welche Personen ich auch immer auswähle, die Berufe, gesellschaft-
lichen Klassen, Alter, das Geschlecht, ja sogar, ob es Tiere oder Gegen-
stände sind, ist vollkommen egal. Wichtig ist nur, dass die Beziehungen 
zueinander korrekt wiedergegeben werden, weil dies starke Auswirkung 
auf die Adaptierbarkeit hat. 
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Das gewählte Beispiel könnte sich also genauso gut mit einem PC 
befassen, der ein Problem mit einer wichtigen CD hatte, weil die ihm 
ständig zu verstehen gab, dass sie mit ihm nicht klar kommt. Immer 
hieß es „Daten nicht lesbar“ oder „Keine Daten gefunden“ oder in 
schlimmen Momenten sogar „Dies ist ein unlesbares Format. System 
wurde angehalten ...“ Die mit dem PC verheiratete Maus meinte dazu, 
dass es ja wohl nicht angehen könne, dass er sich als PC das bieten 
lässt, er solle gefälligst die CD auswerfen. Tastatur, Bildschirm und 
Netzkabel begannen auch schon langsam, Anstoß zu nehmen. Und so 
war der PC, der so gern mit der CD Frieden haben wollte, ganz ratlos 
und drehte die Sanduhr auf dem Bildschirm.

Gefahr/negatives Ende
Nicht zwingend notwendig, aber wenn möglicherweise Gefahr droht, 
die der Coachee nicht selbst erkennt, sollte in der Metapher auch eine 
solche auftauchen. 

Nehmen wir in unserem Beispiel einmal an, dass das Klima bereits 
durch andere Probleme sehr angespannt ist und zu befürchten ist, dass 
eine Entlassung des Assistenten eine Kündigungswelle auslösen wird. 
Dann würde in unserer Metapher der König womöglich keinen Hofstaat 
mehr halten können, oder der PC womöglich neu formatiert werden. 
Das Verpacken des unguten Ausgangs der Situation ist natürlich nicht 
das Ende der Geschichte. Vielmehr geht es darum, mögliche Gefahren 
mit anklingen zu lassen, damit die Notwendigkeit einer Lösung an Be-
deutung gewinnt.

Lösung
Das angestrebte Ziel sollte in der Metapher mit einer Strategie, die 
dorthin führt, verknüpft sein – dies ist ja der eigentliche Zweck der 
Metapher. Schließlich soll der Zuhörende ja Impulse für sich erhalten, 
die er für sich anwenden möchte. Würde das Ziel ohne Strategie erreicht 
werden, also einfach so eintreten, wäre die Metapher nicht nur wertlos, 
sondern es bestünde sogar die Gefahr, dass der Zuhörende für sich als 
Bestätigung erfährt, dass es sogar in der Märchenwelt nur durch Hokus-
pokus zu einer Lösung kommen kann. Man stelle sich einmal vor, wie 
übel die Metapher wirken würde, wenn folgende Passage gegen Ende 
auftreten würde:

Durch geheimen Zauber eines Magiers wurde der Landvogt krank und 
musste den Hof von alleine verlassen ... Oder: Der PC hatte Glück, CDs 
wurden bald nicht mehr gebraucht und er konnte sich auf USB-Sticks 
konzentrieren.

Die Strategie entspringt natürlich der Kreativität des Metaphern-Erzäh-
lers. Es muss jedoch keine fix und fertige Lösung sein, im Gegenteil: ein 
Lösungsansatz genügt schon und bietet obendrein noch die Möglichkeit 
für den Zuhörenden, eigene Ideen zu entwickeln.

In unserem Beispiel könnte es also lauten: Der König ging in sich und 
es fiel ihm ein, dass er wohl den Landvogt zu irgendeinem Zeitpunkt 
sehr gekränkt haben muss. Das brachte ihn auf eine Idee ...

Oder: Der PC nutzte seine CPU zum Denken und bemerkte, dass er auf 
die CD in letzter Zeit wenig zugriff – er beschloss, ihre Verwendung neu 
zu regulieren.
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Abb.: Der Eisberg als klassische Metapher für  

Verborgenes, Verstecktes, Latentes. 

Abb.: Diers_managerSeminare

Sprache
Die Sprache sollte natürlich bewusst unpräzise sein. Je mehr Interpre-
tation möglich ist, desto mehr wird der Geist animiert. Da wir nur unser 
Modell der Welt kennen, können wir auch nur Begriffe wählen, die wir 
verstehen. Bewusst unpräzise zu sprechen im Sinne von allgemeinen 
Äußerungen, unspezifischen Verben und Nominalisierungen bietet dem 
Zuhörer den Freiraum, sich seine eigene Vorstellung zu kreieren.
Es macht einen Unterschied, wenn ich sage „Das blondgelockte Mäd-
chen öffnete mit der linken Hand die Tür und trat zögernd und lang-
samen Schrittes in das von einem Kristall-Lüster hellerleuchtete, nach 
Kaminfeuer riechende Wohnzimmer.“ Oder ob ich sage „Das Mädchen 
öffnete die Tür und gelangte in das Zimmer.“ Das erste Beispiel mag 
poetisch und schön anzuhören sein, aber es manipuliert halt in einer 
strengen Weise, da die Sinne auf ganz bestimmte Aspekte gelenkt wer-
den – ein eigenes Bild wird erschwert.

AA Metaphern erzählen bedeutet nicht, schön anzuhörende Geschichten 
zum Besten zu geben, sondern dem Zuhörer Gelegenheit zum Lernen 
zu geben!

AA Metaphern erzählen bedeutet ebenfalls nicht, Menschen durch seine 
Erzählkunst zu faszinieren, sondern diese zu inspirieren, neue ge-
dankliche Wege zu beschreiten.

AA Metaphern erzählen bedeutet vor allem, andere dazu zu inspirieren, 
eigene Lösungsstrategien zu entwickeln.
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Ein Löwe geriet in Gefangenschaft und wurde in ein Lager gebracht, 
wo er zu seinem Erstaunen noch andere Löwen antraf, die schon jahre-
lang dort waren, einige sogar ihr ganzes Leben, denn sie waren dort ge-
boren. Er lernte bald die sozialen Betätigungen der Lagerlöwen kennen. 
Fast alle schlossen sich in Gruppen zusammen. 

Eine Gruppe bestand aus den Gesellschaftslöwen, die schauten, dass 
das Leben Spaß machte. Eine andere Gruppe war im Showgeschäft – sie 
versuchten, sich gegenseitig zu imponieren. Wieder eine andere Gruppe 
betätigte sich kulturell, um die Bräuche, Traditionen und die Geschich-
te jener Zeiten zu bewahren, als die Löwen in Freiheit lebten. Andere 
Gruppen waren visionär, sie kamen zusammen, um zu Herzen gehende 
Lieder zu singen von einem künftigen Dschungel ohne Zäune. Es gab 
auch eine revolutionäre Gruppe, die traf sich, um sich gegen ihre Wär-
ter zu verschwören oder gegen andere revolutionäre Gruppen Pläne zu 
schmieden. Ab und zu brach eine Revolte aus, einige Gruppen wurden 
dabei ausgelöscht, oder alle Wärter wurden umgebracht und durch an-
dere ersetzt.

Als sich der Neuankömmling umsah, bemerkte er einen Löwen, der 
stets tief in Gedanken versunken schien, ein Einzelgänger, der keiner 
Gruppe angehörte. Er hielt sich meistens von allen fern. Es war etwas 
Seltsames um ihn, das sowohl die Bewunderung der anderen hervorrief, 
als auch ihre Feindseligkeit, denn seine Gegenwart erzeugte Angst und 
Selbstzweifel. 

Er sagte zu dem Neuankömmling: „Schließ dich keiner Gruppe an. 
Diese armen Narren kümmern sich um alles, bloß nicht um das Wesent-
liche.“

„Und was ist das Wesentliche?“, fragt der Neuankömmling. 

„Das Wesentliche“, sagte der Löwe, „ist, über die Art des Zaunes 
nachzudenken.“

Das Wesentliche
von milan
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Das Wesentliche

Thematischer Kontext

Ich nutze die Geschichte in der Therapie oder im Rahmen von Mental-
trainings, wenn es darum geht, sich der eigenen, begrenzenden Muster 
bewusster zu werden. Sie regt an, über den mentalen Tellerrand hinaus 
zu schauen.

Unterstützung, Begleitung, Verstärkung

AA Es gibt kleine Spielfiguren und -tiere, z.B. von Schleich. Man kann 
den Klienten/-innen einen kleinen Löwen in die Hand geben, wäh-
rend man die Geschichte erzählt oder vorliest.

AA Manchmal schenke ich ihnen die Postkarte mit der Geschichte oder 
gebe ihnen den Link, wo sie sich die Karte herunterladen können: 
https://goo.gl/CI5I69.

Fragen zur Reflexion und Auswertung

AA Oft nutze ich Geschichten, ohne anschließend mit Fragen auf die 
Meta-Ebene und damit wieder ins Kognitive zu gehen. Geschichten 
entfalten im Unterbewusstsein oft ihre beste eigene Wirkung.

AA Will man jedoch die Geschichte „auswerten“, kann man mit einer 
recht offenen Frage einleiten: „Was könnte diese Geschichte mit Ih-
rer Situation zu tun haben?“ 

AA Manche Klienten/-innen fragen, nachdem sie zugehört haben: „Was 

wollen Sie mir damit sagen?“ Selten beantworte ich diese Frage 
direkt, sondern frage lieber zurück: „Was glauben Sie, warum ich 
Ihnen jetzt gerade diese Geschichte erzähle?“ Mit ihren Antworten 
kann man weiterarbeiten, dann ist man nah an den Assoziationen 
der KlientInnen.

AA Eine direktere Frage könnte sein: „Was wäre ‚der Zaun’ in ihrer Situa-
tion?“ Und: „Was wissen Sie über ‚die Art dieses Zaunes’?“

Einsatz

AA Die Geschichte baut einen Spannungsbogen auf: Man möchte gern 
wissen, was der einzelgängerische Löwe für das Wesentliche hält.

AA Es geht um die Zäune in unserem Kopf, wie wir unsere innere und 
äußere Freiheit in Gedanken, Gefühlen und im Gestalten begrenzen.

AA Die Geschichte kann einleitend erzählt werden – man kann sich 
später wieder auf sie beziehen. Oder sie ist Abschluss einer Arbeits-
einheit, um einen letzten Impuls zu setzen, den man nicht mehr 
reflektiert, sondern einfach wirken lässt.

Quelle/Referenz 

Gehört auf einer Hypno-Fortbildung, 2012.
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Eine Frau ging eine Straße mit vielen schmalen Häusern entlang. 
Plötzlich stürzte ein Mann aus einem Hauseingang, sodass die beiden 
heftig gegeneinanderprallten. 

Der andere Mann war furchtbar wütend, schrie und schimpfte und 
beleidigte die Frau. Daraufhin verbeugte sich die Frau mit einem mil-
den, süßem Lächeln und sprach: „Ich weiß nicht, wer von uns an dem 
Zusammenstoß die Schuld trägt. Ich bin aber auch nicht gewillt, meine 
kostbare Zeit mit der Beantwortung dieser Frage zu vergeuden. Deshalb: 
Wenn ich die Schuld trage, entschuldige ich mich hiermit und bitte Sie 
für meine Unachtsamkeit um Verzeihung. Falls Sie der Schuldige waren, 
können Sie die Sache einfach vergessen.“

Sie verbeugte sich noch einmal und ging mit einem Lächeln im Ge-
sicht ihres Weges.

Die Schuldfrage
von Hans Heß

Depositphotos_Photocech
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Die Schuldfrage

Thematischer Kontext

AA Perspektivenwechsel
AA Selbstführung
AA Konfliktmanagement

Unterstützung, Begleitung, Verstärkung

Die Geschichte benötigt keine Unterstützung.

Fragen zur Reflexion und Auswertung

AA Wann wurde bei Ihnen zuletzt die „Schuldfrage“ erörtert?
AA Was ist eigentlich „Schuld“?
AA Wie gehen Sie selbst mit einer Schuldzuweisung um?
AA Wie können Konflikte erst gar nicht entstehen?
AA Was verstehen Sie unter souveräner Konfliktlösung?

Einsatz

Immer dann, wenn es um Schuld, Recht haben und Lösung von Konflik-
ten geht.

Quelle/Referenz 

Von einem Teilnehmer erzählt bekommen, Quelle nicht bekannt.
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Jetzt
einen Monat

testen

eine ePaper-Ausgabe Training aktuell (auch Printabo möglich)

Teil-Flatrate auf 5.000 Tools, Bilder, Inputs, Vertragsmuster www.trainerkoffer.de 

Sonderpreise auf Trainingsmedien: ca. 20 % Rabatt auf auf Bücher, Trainingskonzepte 
im Durchschnitt 100 EUR günstiger 

Flatrate auf das digitale Zeitschriftenarchiv: monatlich neue Beiträge, Dossiers, 
Heftausgaben
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einen Monat lang testen
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